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@o roären roit benn gfücftidj um
einen ©erbft roieber roeiter, um gu
fefjen, roaS für bertfidje 23efdjeerun=

gen unferer im neumobifdjen 3Qbr=

bunbert roarten! SJtan fonnte fidj
feiner güt im aften ©acutum mit
bem SBorte fin de siècle be=

fdjroidjtigen, roenn man bie SoHtjeit
immer roeiter trieb. Ungefähr fo,
roie ein Sînabe, ber feine atte Sappe
in ©djmutj unb ©djlamm t)exum=

fdjfrppt unb benft: Stun ja, 'S gibt
ja bod) eine neue unb für bie alte
ift'S nimmer fdjabe. Sfber bie

3eit ift fängft um, roo roir jur
neuen fdjon fjätten ©orge tragen foffen unb feine (Sntfdjutbigung gilt
jetjt mefjr I

©ie rjofjc ©tpfomatie fottte fidj in erfter Sinie bie SBarnung merfer.
SBo finben roir beute nidjt nur im roeiber» unb finbermorbenben ®ng=

fanb, fonbern nodj roeiter tjerum im feigen, fdjfottrigen ftonjert ber Dfjn=
madjte nodj einen SBittiam ißttt? Stidjt nur bie 3nteffigenj ber StaatS=
männer ift feit 23iSmard'S unb ©tabffone'S ©obe fföten gegangen, eS fetjtt
audj an ganjen SJtännetn unter ben gefrönten ©äuptetn. 3bre ganje ©orge ift
nur, fidj nidjt attentaten ju faffen! Stebenbei befdjenfen fie fidj gegenfeitig
mit ben Uniformen itjrer ^Regimenter, bamit ber Sag fjerumgefjt bei bem

eroigen 2ln= unb SluSjieben unb bie Rettungen etroaë non bem unermüb«

fidjen gfeifee biefer gaftnadjiSpuppen erjäfjlen fönnen. ©tfreulidj bteibt

nur mitunter bie SBafjrnebmung, baf? ©tnjefne unter ibnen audj im gc=

roöbnfidjen Seben nodj ju etroa« ju gebraudjen roaren, j. 23. ber Staffetero=

reifer non SByfdjtiten, ber SJtelbung unb Stuftrag feines 23orgefctjten tabefc
toS auSfübrtc. (Sinem 33ot§bamet ©atbefieutenant fjätte baS ©erj int Seibe

brob getadjt
23ieloerfpredjenb ift audj ber ©ntfdjfufe ber engfifdjen SJtajeftät, mit

feinen uraften SBeinen abjufaljren, bie bodj feinen ©eift mebr baben, unb

ftdj für baS ®efb neuere ©efte anjufdjaffen. SBenn idj aber non Seft en
rebe, fo foll Stiemanb einen GonfeffionaliSmuS bahntet roittern, im
©egentfjeil tiefe ©buarb eine ganje Slnjabt feiner ©of= unb 23utgpfaffen
faufen eben roeif fte feinen ©eften in ben fieEern ju febr jufetjten
unb bie er lieber äff ein trinft.

3n ©übafrifa bat 23otfja immer nodj feine feibige Stot mit ber ©t==

teitung feines geniafen mititärifdjen ä>orunterridjte8 an bie unroiffenben
©djtingel non engfifdjen ©djufbuben, bie jetjt non Sftiite Oftober an fdjon
in ber 3. Hfdfie boefen foftten, aber immer nodj in ber erften $timatflaffe
baS St 23 G nidjt begriffen baben! SBolfen roir uns munbern, roenn bem

Sebrer einmal bie ®ebutb ausgebt, er bie ©tjüte fpcrtangelroeit aufreifet
unb mit bem 23acfel in ber ©anb bonnert: So, jetjt bab' idj'S fatt mit

©udj, marfdj binauS!" unb ber marfajfunbigfte unter ifjnen, Sitdjener
ftdj af lein burdj einen Sprung über ben 23adj an'S jenfeittge Ufer rettet?

3n Slmerifa roefjt unter Stoofeoelb ein frtfdjer 23urenroinb, ber bie

mit Stjferben belabenen engttfdjen Sdjtffe roobt eber überall anberS roobin
treiben roirb, als nadj Gapfiabt binüber! ©ie fübamerifantfdjen
gelben finb nerffummt, baS fam aber nur non ben gäben ber norb=
amerifanif djen 23otitif! Sie finb feiner gefponnen, afS bie ftdjtbaren
SBagenfeife ber beiben rumänifdjen unb bettenifdjen Kfopffedjter, roefdje

beute baS 23anb ber Union bilben, morgen aber nielleidjt jur ©tbtoffelung
beS Sttnbern benütjt roerben!

Stem, ba bat eS ftdj bet fteine Stleranber oon Serbien feidjter ge=

madjt. 2>on feinem ©ofotdjeftet bat er bte SJtefobie brS SiebdjenS: 25atet
roerben ift ntdjt fdjroer* abgefetjt, roeit bie entbfätterte ©ofbfumç machina
officinal!»* (Linn.) feine grüdjte btqga" fann. Süefteidjt (roet roeife?)

feljlt's audj am ©ättner, roaS atterbings fein etfdjroctenbet Umftanb roäre,
benn bie SBeltgefdjidjtc fennt bet 33eifpiefe genug in bofjen unb bödjften
Käufern, roo baS corriger la descendance" ein beliebtes unb audj pro=
bafcS ©ptef roat. SBatten tnir'S alfo ab, roie ber fetjte ber ObrenoroicS

ben Stuffdjub jut 23cjeidjnung feinet Sbronfofgc fidj auëbcnfti...
Statien jeigt uns roiebet ein Ijerrltcrje« 33itb feiner SInardjie oon

Oben, bie mit ©lacéfjanbfdjuben angefafet roetben mufe. ©aS 23enbant

baju fiefert aber bet tapfere SJtufofino, bet in bet groifdjenjeit feines fetbft=

gcroätjtten SBaffenftiflftanbeS in ben CafeS bet ©auptflabt ben Corriere
délia sera" fieSt unb bebagfidj feine ©aoanna baju fdjmaudjt.

3n 23afet fjat Ükinj Sfdjung auf feinet SJtücfreife nadj ©enua am
Gcnttafbabnfjofptatj fämtfidjen ©rofdjfierS unb ©ienftmännern Gigatetten
auSgetbeitt unb bamit ben Sütjnefdjlufe butdj ©ampfen bet gtiebenSpfeife*
befunbet. Sebr böfliaje SDtenfdjen, biefe djineftfdjen Sprinjen.

23ei unS in bet ©djroeij fönnen toir roieber, nun ber ©aifon=Sdjfufe
ba ift, bie Slbfdjaffung beS SlöfelifpictS jur ©isfuffion fteflen, bamit über

ben SBinter bodj etroaS gebt unb man'S bann ©nbe Slpril nädjften 3ab«8
roieber fatt bat!

23et Sfjnen in Siuuà) mnk c8 befonbers fdjön fein übet ben SBinter,

nie fangroeilig, man benfe nur an bie Sluffteffung ber ©taftanben oon
Seite bet bottigen 80ü SSeteinSptäfibcnten! 3n einem neuen 9t a=

battfnftem" fdjeint eine oon btaufe' rein importitte gitma botten nidjt
übte ©efajäfte ju madjen. ©ie ©etten roofftn ben ©djrocijetn jeigen, roie

'S gemadjt roetben foff, bamit ein ©efdjäft blürjt". tlnglüctlidjetroeife fjat
ber SJetetn fdjroeij. © ef djäftSrctfenbet" fo ein ©auSmittetdjen
entbeeft, baS gegen fofdj' gtaffietenbe mobetne ©eudje ber concurrence
dé loyale auägejeidjnete ©ienfte tfjun foff. ©iefet 23erein roirb bem

23atienten roofjt batb ein paar ©topfen baoon eingeben, benn gütiä) roift

man bodj feudjenftei? ©odj roift idj tiebet fdjtiefeea, bamit idj nodj redjt=

jeitig jur Sonnenfinfternife fomme, bieroeit bei unS in ber Sonne*
ber ©auSgang fo finfter ift, bafe tdj immet mit ein paat Sdjoppen Sa

©öle illuminieren mufe, Stjt rooblgeroogenet ©rüllifer.

Rabcn-6cscbtnach
SJtationafrat 23üefer tief auf bet ©auptoetfammfung bet Satfjotifen

auf bem 3tütti", unter bonnetnbem 23eifatt", bet 23u nb eS Ij an b bte

mit bet Sdjutfuboentton in bie 25otfSfdjute gteifen motte, audj roenn

fte eine gotbene ©anb fei, ein fanatifdjeS ©att* ju, na ja, baS

fommt baoon, roenn man mebt eine tobte ©anb* als eine Iieb= unb
lebenSroarme ©anb fiebt

Im Ländlein der neunmal Weisen.
3m Sönbfein Sdjrotjj, bem tlrfanton,
3ft man fdjier überroeife fdjon:
©edjS ©age giebt man nut im 3<xt)x

©er ©anjf unftmufe baS ift tat!
23etpönt tft jebeS Sänjdjen

©onft, fei eS audj ein Stänjdjen*!
3tun fagt, roaS ift bamit etteidjt,
©afe Sdjrotjj fo fdjteefbaft Sparta gleidjt?
ginb't man in Sdjeffefn ©ugenb
©ott bei ber gotb'nen Qugenb?
23feibt, roeit bet 9tat ein ©ugenbbotb,
23eim biebern 23ürget 'S tunbe ©ofb??
C nein, ju lacfjtjaft ift ber Sdjfufe!
SBeif 'S ©anjen unterbleiben mufe

3Jtan merft eS gar betroffen
SBirb mef)t oerjafet nur unb oerfoffen!...

Hua der Schule.
Sebrer: SBaS ift ber ^apfenftteidj ?* (Sanges ©djroeigen, bis

enblidj ein ffeiner SnirpS bie ©anb ertjebt):
5DtajorSföbndjen: ©'iUtüIIert bät, fte bät, fte bät 1

Prinz Cscbuns Reimkehr.
f;j;-nb afS man ibn feftfidj empfangen oon feinem Saffen unb ©bun,

" Unb roie'S iljm in ©eutfdjlanb ergangen, mufete erjäblen 33cinj ©fdjun:
©anj auägejeidjnet gefallen tjat'S mit im ffieutfdjen Steidj,

Unb benf an ben Spafe idj atten, bann roirb baS ©erje mit roeidj.

Ilm nidjt eS ju oetgeffen: in 23afet furj oot 23erttn

©a batt' idj ju niel gegeffen, fonnt' lang nidjt mebt roeiter jiebn.
3n 23etfin auf potitifdjer 23übne, roo afleS nut gilt roaS eS fdjeint,
©a fpielt' idj ein roenig Sübne, bodj roat'S nidjt ernft gemeint.
©ort roaten roit getbe Gbinefen bie ©äfte beS SBilbetm II,
'S ift roitftidj luftig geroefen, toar atteS audj foftenfrei.
©ann madjten roir fdjöne SluSftüge, mein grofeeS ©efotge unb idj;
SBir benutjten bie nobetften Sitae unb lebten gat föniglidj.
So fubten roit ftöbfidjerroeife nadj Stufftein tnSgefammt,
©S jabfte bie Soften bet Steife baS Cbctbofmatfdjaftamt.
SBir fubren audj nadj ©ffen, idj unb mein ganjer ©rupp
StiemalS roerb' idj oergeffen bie fdjönen îtanonen beS ffrupp!
SBir baben fobann in bequemen SBaggonS bte gabtt fottgefetjt
STtadj ©aatbtücfen, Stafefutt unb 23temen, nadj ©ambutg unb ©anjig jutetjt.
3tun bin idj oon beutfdjet Sitte burdjauS begeift'rungSentftammt,
©enn eë jabtte bie Steife=2iifite baS beutfdje auSroärtige Stmt.

©o lebten roir glaubt mir ibr 23tüber brei SBodjen lang foftentoS ;

3dj gfaub, idj gebe batb roieber, bie Sadje roar roirflidj famoS.
©tum bie ibr erfdjienen öottjäbttg, ftimmt alt' tn ben GantuS mit ein:
D fetig, o breimal felig eine Süfjnes33rtnj ju fein.

frage.
StantonSrat: ©a babe idj in meinem Stotijbudje angemerft: Slm

3. Cftober roidjtige Sitjung.* S3ejiefjt fidj baS auf eine flanionSratSoerfamnu
lung ober auf ben ©aufer?

So wären wir denn glücklich um
einen Herbst wieder weiter, um zu
sehen, was sür herrliche Bescheerun-

gen unserer im neumodischen
Jahrhundert warten! Man konnte sich

seiner Zeit im alten Säculum mit
dem Worte l'in eis sièele
beschwichtigen, wenn man die Tollheit
immer weiter trieb. Ungefähr so,

wie ein Knabe, der seine alte Kappe
in Schmutz und Schlamm
herumschleppt und denkn Nun ja, 's gibt
ja doch eine neue und sür die alte
ist's nimmer schade. Aber die

Zeit ist längst um, wo wir zur
neuen schon hätten Sorge tragen sollen und keine Entschuldigung gilt
jetzt mehr!

Die hohe Diplomatie sollte sich in erster Linie die Warnung merken.

Wo finden wir heute nicht nur im weiber- und kindermordenden
England, sondern noch weiter herum im feigen, schlottrigen Konzert der
Ohnmächte noch einen William Pitt? Nicht nur die Intelligenz der Staatsmänner

ist seit Bismarck's und Gladstone's Tode flöten gegangen, es fehlt
auch an ganzen Männern unter den gekrönten Häuptern. Ihre ganze Sorge ist

nur, sich nicht attentaten zu lassen! Nebenbei beschenken sie sich gegenseitig

mit den Uniformen ihrer Regimenter, damit der Tag herumgeht bei dem

ewigen An- und Ausziehen und die Zeitungen etwas von dem unermüdlichen

Fleiße dieser Fastnachtspuppen erzählen können. Erfreulich bleibt

nur mitunter die Wahrnehmung, daß Einzelne unter ihnen auch im
gewöhnlichen Leben noch zu etwas zu gebrauchen wären, z. B. der Staffeten-
reiter von Wnschtiten, der Meldung und Auftrag seines Vorgesetzten tadellos

aussührte. Einem Potsdamer Gardclieutenant hätte das Herz im Leibe
drob gelacht!

Vielversprechend ist auch der Entschluß der englischen Majestät, mit
seinen uralten Weinen abzufahren, die doch keinen Geist mehr haben, und
sich sür das Geld neuere Sekte anzuschaffen. Wenn ich aber von Sekten
rede, so soll Niemand einen Confessionalismus dahinter wittern, im
Gegentheil ließ Eduard eine ganze Anzahl seiner Hof- und Burgpfaffen
laufen eben weil sie seinen Sekten in den Kellern zu sehr zusetzten

und die er lieber allein trinkt.

In Südafrika hat Botha immer noch seine leidige Not mit der

Erteilung seines genialen militärischen Vorunterrichtes an die unwissenden

Schlingel von englischen Schulbuben, die jetzt von Mitte Oktober an schon

in der 3. Klasse hocken sollten, aber immer noch in der ersten Primarklasse
das ABC nicht begriffen haben! Wollen wir uns wundern, wenn dem

Lehrer einmal die Geduld ausgeht, er die Thüre sperrangelweit aufreißt
und mit dem Backe! in der Hand donnert: So, jetzt hab' ich's satt mit

Euch, marsch hinaus!" und der marschkundigste unter ihnen, Kitchener
sich allein durch einen Sprung über dcn Bach an's jenseitige Ufer rettet?

In Amerika weht unter Rooseveld ein frischer Burcnwind, der die

mit Pserden beladenen englischen Schiffe wohl eher überall anders wohin
treiben wird, als nach Kapstadt hinüber! Tie südamerikanischen
Fehden sind verstummt, das kam aber nur von den Fäden der

nordamerikanischen Politik! Die sind seiner gesponnen, als die sichtbaren

Wagenseile der beiden rumänischen und hellenischen Klopffechter, welche

heute das Band der Union bilden, morgen aber vielleicht zur Erdrosselung
des Andern benützt werden!

Item, da hat es sich der kleine Alexander von Serbien leichter
gemacht. Von seinem Hoforchester hat er die Melodie des Liedchens: Vater
werden ist nicht schwer" abgesetzt, weil die entblätterte Hosblum? rrmcmins,
«Ml'iiikà" l.I,!nn.) keine Früchte draga" kann. Vielleicht (wer weiß?)
fehlt's auch am Gärtner, was allerdings kein erschwerender Umstand wäre,
denn die Weltgeschichte kennt der Beispiele genug in hohen und höchsten

Häusern, wo das eorriger Is, cieseenclanes" cin beliebtes und auch

probates Spiel war. Warten wir's also ab, wie der letzte der Obrcnowics
den Aufschab zur Bezeichnung seiner Thronfolge sich ausdenktl

Italien zeigt uns wieder ein herrliches Bild seiner Anarchie von
Oben, die mit Glacehandschuhen angefaßt werden muh. Das Pendant
dazu liefert aber dcr tapfere Musolino, der in der Zwischenzeit seines

selbstgewählten Waffenstillstandes in den Cases der Hauptstadt den (üori-iers
ciells. si'Nt- liest und behaglich seine Havanna dazu schmaucht.

In Basel hat Prinz Tschung aus seiner Rückreise nach Genua am
Centralbahnhofplag sämtlichen Droschkiers und Dienstmünnern Cigaretten
ausgetheilt und damit den Sühneschluß durch Dampfen der Friedenspfeife"
bekundet. Sehr höfliche Menschen, diese chinesischen Prinzen.

Bei uns in der Schweiz können ivir wieder, nun der Saison-Schluß
da ist, die Abschaffung des Nößlispiels zur Diskussion stellen, damit über

den Winter doch etwas geht und man's dann Ende April nächsten Jahres
wieder satt hat!

Bei Ihnen in Zürich muß es besonders schön sein über den Winter,
nie langweilig, man denke nur an die Ausstellung der Traktanden von
Seite der dortigen 800 Vereinspräsidcntcn In einem neuen
Rabatt syst em" scheint eine von drauß' rein importirte Firma dorten nicht

üble Geschäfte zu machen. Die Herren wollen den Schweizein zeigen, wie

's gemacht werden soll, damit ein Geschäft blüht". Unglücklicherweise hat

der Verein schweiz. Geschäftsreisender" so ein Hausmittelchen
entdeckt, das gegen solch' grassierende moderne Seuche der eoneurrenee
(tê!vv^ie ausgezeichnete Dienste thun soll. Dieser Verein wird dem

Patienten wohl bald ein paar Tropfen davon eingeben, denn Zürich will
man doch seuchenfrei? Doch will ich lieber schließen, damit ich noch rechtzeitig

zur Sonnenfinsterniß komme, dieweil bei uns in der Sonne"
der Hausgang so sinster ist, daß ich immer mit ein paar Schoppen La

Elite illuminieren muß, Ihr wohlgewogener Trülliker.

R.aben-6esckrnack
Nationalrat Büeler rief auf der Hauptversammlung der Katholiken

auf dem Rütli", unter donnerndem Beifall", der Bund es h and, die

mit der Schulsubvention in die Volksschule greifen wolle, auch wenn
sie eine goldene Hand sei, ein fanatisches Halt" zu, na ja, das

kommt davon, wenn man mehr eine todte Hand" als eine lieb- und
lebenswarme Hand liebt...

Irn I^äncllein cler neunmal Meisen.
Im Ländlein Schwyz, dem Urkanton,
Ist man schier überweise schon:

Sechs Tage giebt man nur im Jahr
Der Tanzkunst muse das ist rar!
Verpönt ist jedes Tänzchen

-Sonst, sei es auch ein Kränzchen" I

Nun sagt, was ist damit erreicht.
Daß Schwyz so schreckhaft Sparta gleicht?

Find't man in Scheffeln Tugend
Dort bei der gold'nen Jugend?
Bleibt, weil der Rat ein Tugendbold,
Beim biedern Bürger 's runde Gold??
O nein, zu lachhaft ist der Schluß!
Weil 's Tanzen unterbleiben muß

Man merkt es gar betroffen
Wird mehr verjaßt nur und versoffen!...

Jus àer 8cnule.
Lehrer: Was ist der Zapfenstreich?" (Langes Schweigen, bis

endlich ein kleiner Knirps die Hand erhebt):
Majorssöhnchen: D'Mülleri hät, sie hät. sie hät

Vrin2 ^scnuns k>eirnker»r.

,//>nd als man ihn sestlich empfangen von seinem Lassen und Thun,
' Und wie's ihm in Deutschland ergangen, mußte erzählen Prinz Tschun:

Ganz ausgezeichnet gefallen hat's mir im Deutschen Reich,

Uud denk' an den Spaß ich allen, dann wird das Herze mir weich.

Um nicht es zu vergessen: in Basel kurz vor Berlin
Da hatt' ich zu viel gegessen, konnt' lang nicht mehr weiter ziehn.

In Berlin auf politischer Bühne, wo alles nur gilt was es scheint.

Da spielt' ich ein wenig Sühne, doch war's nicht ernst gemeint.
Dort waren wir gelbe Chinesen die Gäste des Wilhelm II,
's ist wirklich lustig gewesen, war alles auch kostenfrei.

Dann machten wir schöne Ausflüge, mein großes Gesolge und ich;
Wir benutzten die nobelsten Züge und lebten gar königlich.
So suhren wir fröhlicherweise nach Kufstein insgesammt,
Es zahlte die Kosten der Reise das Oberhofmarschallamt.
Wir fuhren auch nach Efsen, ich und mein ganzer Trupp
Niemals werd' ich vergessen die schönen Kanonen des Krupp I

Wir haben sodann in bequemen Waggons die Fahrt fortgesetzt

Nach Saarbrücken, Staßfurt und Bremen, nach Hamburg und Danzig zuletzt.

Nun bin ich von deutscher Sitte durchaus begeist'rungsentflammt.
Denn es zahlte die Reise-Visite das deutsche auswärtige Amt.
So lebten wir glaubt mir ihr Brüder drei Wochen lang kostenlos;
Ich glaub, ich gehe bald wieder, die Sache war wirklich famos.
Drum die ihr erschienen vollzählig, stimmt all' in den CantuS mit ein:
O selig, o dreimal selig eine Sühne-Prinz zu sein.

frage.
Kantonsrat: Dahabe ich in meinem Notizbuche angemerkt: Am

3. Oktober wichtige Sitzung." Bezieht sich das auf eine KantonsratSversamm-
lung oder auf den Sauser?
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